
Cal wer Wochenblatt.
Amts und Jntelligenzblati für den Bezirk.

Nro . 71. Erscheint wöchentlichzweimal, nämlich Mittwoch uns Samstag.
'AbonnementsnreiShalbjährlich 45 kr., vierteljährlich 23 kr.

ZnscrrionsvreiS für die gehaltene Zeile over oeren Raum kV, kr.

Mittwoch,
den 12 . September 1860.

Amtliche Verordnungen und
Bekanntmachungen.

Calw.

' Nachdem Stadlpfleger Jakob
Friedrich Em endörfer  von Lieben-
zell von der Mobillar -Feuer -Versiche-
rungs -Gesellsck' aft Tburingia  als
Agent für den Oderamts - Bezirk
Calw ausgestellt und in dieser Eigen
schafr von dem K . Oberamk bestä¬

tigt worden ist, wird dieß zur ^ ffent-
lichen Kenntniß gebracht.

Den 10 . September 1860.
K . Oderamt.

From  m.

C a l w.

Aufforderung in Betreff der Feuer-
schaudefecte.

Man erwartet , daß die Schult¬
heißenämter für alsbaldige Beseiti¬
gung der Ausstellungen Sorge tragen,
welche der Oberfeuerschauer bei der
letzten Visitation rer Gebäude zu
machen für nöthig fand.

Ueber den Vollzug ist auf den
1 . Oktober d. I . Bericht zu erstat¬
ten.

Den 10 . September 1860.
K . Obcramt.

Fromm.

2) 1.  Calw.
Schuldenliquidation.

In der Gaiikfache des Konrad
Friedrich Stöcker,  Mehlhänblers
in Liebenzell , hat man zur Sckuldei .-
Liquidaiion und zu den gesetzlich da¬
mit verbundenen weiteren Verhand¬
lungen Tagfahrt auf
Mittwoch,  den 10 Oktober d. I .,

Morgens 8 Ubr,
auf dem Rathhause zu Liebenzell

anberaumt , wozu die Gläubiger und
Absonderungs - Berechtigten andurch
vorgeladen werden , um entweder per¬
sönlich oder durch hinlänglich Bevoll¬
mächtigte zu erscheinen , oder auck,
wenn voraussichtlich kein Anstand ob¬
waltet , statt des Erscheinens , vor
oder am Tage der Liquidaiions -Tag-
fabrt , .ihre Forderungen durch schrift¬
lichen Rezeß , in dem einen wie in
dem andern Fall unter Vorlegung
der Beweismittel für die Forderun¬
gen selbst sowohl , als für deren et¬
waige Vorzugsrechte , anzumelden.

Die nicht liquidirenden Gläubiger
werden , soweit ihre Forderungen nicht
aus den Gerichts -Akten bekannt sind,
an dem Schlüsse der Llquidations-
Verhaublung durch Bescheid von der
Masse ausgeschlossen , von den
übrigen nicht erscheinenden Gläubigern
aber wird angenommen werden , baß
sie hinsichtlich eines etwaigen Ver¬
gleichs , der Genehmigung des Ver¬
kaufs der Massegegenstände und der
Bestätigung des Güterpflegers , der
Erklärung der Mehrheit ihrer Classe
beilreten.

Das Ergcbniß des Liegenschafts-
Verkaufs wird nur denjenigen bei
der Liquidation nicht erscheinenden
Gläubigern besonders eröffnet wer¬
den , deren Forderungen durch Un¬
terpfand versichert sind , und zu deren
voller Befriedigung der Erlös aus
ihren Unterpfändern nicht hinreicht.

Den übrigen Gläubigern lauft die
gesetzliche fünfzehntägige Frist zu Bei¬
bringung eines bessern Käufers in
dem Fall , wenn der Liegenschafts-
Verkauf vor der Liquidalions - Tag¬
fahrt stallgefundcn hat , vom Tag
der Liquidation an , und wenn der
Verkauf erst nach der Liquidations-

Tagfahrt vor sich geht , von dem
Verkaufstage an.

Als besserer Käufer wird nur
derjenige betrachtet , welcher sich für
ein höheres Anbot sogleich verbindlich
erklärt und seine Zahlungsfähigkeit
nachweist.

Den 8 . September 1860.
K . Oberamtsgericht.

Hartmeyer.

Gechingen.

Die Weiß - und Rothtarmen-
Forchenzapfen

in unfern Gemeiubewaldungen wer¬
den für Heuer am
Donnerstag,  den 13 . Sept . 1860,
auf hiesigem Nathbaus,

Mittags 1 Uhr,
an den Meistbietenden verpachtet.
Vormittags kann auswärtigen Lieb¬
habern durch den hiesigen Waldschü-
tzen daS Weitere vorgezeigt werden.

Gechingen , 8 . September 1860.
Schultheiß

Sch uma ch er.

Außeramtliche Gegenstände.
Calw.

Feuerwehr.
Am Sonntag,  den 16 . dieß,

findet die Fahnenweihe der Vaihin-
ger Feuerwehr  statt , wozu auch
die hiesigen Feuerwehr -Männer rin¬
gelnden sind.

Diejenigen , welche sich hiefür in-
leresstren , beziehungsweise der Ein¬
ladung entsprechen wolle » , werden
auf heute Abend halb 8 Uhr zu
Gutruff  eingeladen.

Will ) . Werner.
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Calw.

Danksagung
N Wir fühlen » ns verpflick-

tet , auf diesem Wege für die
vielen Beweise der Freund-
schaft und Theilnahme , wel-

I che unserer lieben entschla¬
fenen Gattin , Mutter , Tochter und
Schwester , wälneud ihres Kranken¬
lagers zu Theil wurde , insbesondere
abcr dem verehrten Liederkranz für
den erhebenden Gesang vor dem
Hause und am Grabe , sowie auch
den Herren Ehremräqern , unfern
innigsten Dank zu sagen.

Im Namen der Hinterbliebenen:
der trauernde Gatte

CH. Hammei,  Löwenwirth,
mit seinen 3 Ktndern.

C a l w -,

Versteigerung.
-r Am nächsten S a m-

stag , den 15 . dieß , Nack
mittags 1 Uhr , verkaufe

ich in meinem Hause in öffentlichem
Aufstreich:

zwei Pferde,
vier Kühe,
ein Kalbcl,
drei Wägen,

. vier Faß -Führling zu 10 Eimern,
Pflüge , Eggen , PferdSgeschirr,

1 Putzmühle und sonstiges
Feld - und Scheuern -Geschirr.

Liebhaber werden eingeladen.
Christian Schnauffer

zum Rößle.
Calw.

Empfehlung.
Unterzeichnete empfiehlt ŝich hic-

mit in allen Arten Haarflechterei,
Blumen - und Kleidermachen , sowie
Weißnähen ; sie verspricht billige und
solide Arbeit zu liefern . Zahlreichen
Aufträgen siebt entgegen

Christiane S cbumachcr,
logirend beivSchloffer M ohr.

Calw.

Weichen Limburger Käse
gebe ich ä 8 kr. per Pfund , um
schnell damit aufzuräumen.

August Schnaufer , j

Turn-Versammlung
nächsten Freitag.

Berathung wegen der Feier des
Stiftungsfestes.

Ein Oleander
ist zu verkaufen ; wo ? sagt die Re¬
daktion.

Calw.

Neue holl . Voll - Häringe,
lauter Milchner , ä 6 kr. per Stück,
empfiehlt

August Schnaufer.

Nähmadchen
finden dauernde Beschäftigung bei

2 ) 1. Mun dorff L Müller

Jeden Tag kann auf meinen
vier Mostpreffen wieder gemostet
werden.

Auw habe ich eine neue Putz¬
mühle zu verkaufen.

Jakob Widmann,  Zimmermstr.

1 Viertel Haber
auf dem Halm hat zu verkaufen

Schneider Hermann.

Magd - Gesuch.
Eine ordentliche fleißige Magd

findet sogleich eine Stelle ; wo ? sagt
die Redaktion.

2 )2 . Calmbach.

Faß - Dauben
von 3 , 3 '/ - und 4 Fuß feil bci

Wilh . Schmidt.

Roggenstroh
hat zu verkaufen

Bäcker Hutten.

Drei neue Mostpressen,
und zwar 1 doppelte hölzerne , 1
doppelte und 1 einfache eiserne , habe
ich zu verkaufen und kann nach Um-
ständen auch einen Trog dazu geben.

Zimmcrmann Bechtolv
in Stammheim.

Waldschütz Maier
hat aus Auftrag

eine schöne nnd gute Büchse zu
verkaufen.

^ 2 )2 . Ernstmübl.
K Hochzeits -Einladung.
^ Wir erlauben unS alle
^ unsere Verwandten , Freunde
A und Bekannte zu unsrer Hoch-
K zeit , welche am nächsten Don-

nerftag,  den 13 . Septem¬
ber , im Gasthaus zum Än-

G

G
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K
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ker dahier staltfindet , höflichst ^
einzuladen.

Georg Oelschläger.
M . Elisab . Weinmann.

G
G

K:KKH :GGG >V

Oberjesingeu bei Herrenberg.
Ich kaufe im Laufe vcS Herbstes

Obstkerncn,
und bezahle für reine Waare

Holzbirnen per Pfund 36 fr .,
andere Birnen per Pfund 30 kr.,
Aepfel per Pfund 24 kr.,

gemischt weniger 6 kr.
. I . M . Kirn.

Fahrniß - Versteigerung.
Unterzeichneter verkauft am nächsten

Freitag,  de, , 14 . September,
Morgens 9 Uhr,

im öffentlichen Aufstreich:
einen Kleiderkasten , eine größere

Truhe -, eine Waschmang mit
zwei Walzen und allgemeinen
Hausratb.

Waldschütz Salz mann
in Hirsau.

Hirsau.
Geld auszuleihen.

^  Die hi . sige Snftspflege
hat gegen gesetzliche Sicher-

i hen 200 fl . auszuleihen zu
>4 '/ - Procent.

! Unterhaltendes.
> Das Testament.

(Fortsetzung .)

Abermals sprang er auf und sein
Gesicht arbeitete heftig . „ Dreitau¬
send doppelte Napoleons, " sagte er
vor sich hin , „ eine Summe von fast
sechzigtausend Gulden ! Ha , wie
viel könnte ich mit diesem G - lde aus-
richten , wenn es mein  wäre ! —



Mein ? " fuhr er nach einer Pause
fort . „ Ist eS kenn nickt mein?
Habe ick denn nickt das Reckt , es
als gute Kriegsbeute zu betrackten?
Wie würde ein Anverer an meiner
Stelle handeln ? "

Er ging mit heftigen Schritten
auf und ab , und abermals arbeitete
eS in seinem Gesichte , als ob ver¬
schiedene Leidenschaften sick mit ein-
ander stritten.

„Ich habe schwere Verluste er¬
litten , " sprach er nack einer Pause
weiter , „und an all ' diesen Verlu¬
sten sind die Franzosen Schuld . Hun¬
derte würden sich in solchem Falle
kein Gewissen daraus macken , sick
ein auf solche Art gefundenes Geld
ohne Weiteres anzueiqnen ; ja sie
Würden eS sogar als eine Pflicht gegen
ihre Kinder betrachten , so und nickt
anders zu bandeln . Habe ich diese
Pflicht gegen meinen Sohn nicht
auch ? Und wenn ich's nicht thue,
— was dann ? Wer ist der eigent¬
liche Eigentbümer dieser Goldstücke?
Der Staat Frankreich oder die Er¬
ben des ObristS Marcet ? Die Kriegs¬
kaffe Napoleons o" er dieses arme
verlassene Kind , das jetzt neben mei¬
nem Sohne schläft ? Wer kann hier
entscheiden ? "

Mit immer schwereren Schritten
ging er auf und nieder . Da kam
ihm ein neuer Gedanke . „ Es ist
sicher, " sprach er , „im Zweifelsfallc
Kälte ich die Kassette meinen Behör¬
den zu übersende » , damit sie darü¬
ber verfügen ; ja , die Kassette
mit sammt dem Mädchen !"
setzte er ernst hinzu . „ Die Folge
bievon würde sein , daß man das
Kind in ein Waisenhaus steckte, wo
cs wahrscheinlich elend verkümmern
würde , das Gold aber bliebe ent¬
weder an den Händen der Kom¬
missäre bangen , oder aber überlie
ferte man eö der französischen Kriegs-
kaffe , denn unser Ländchen ist ja bis
jetzt noch ein Satellit von Napoleon,
und die Behörden dürft  e » nickt
anders handeln . Nein , beim Him¬
mel, " rief er jetzt entschlossen , „ Bei¬
des soll nicht geschehen . Das Kmd
will ich behalten und erziehen wie
wenn es mein eigenes wäre , und

das Gold will ich ansehen als ein
Darlehen,  dessen Zinsen ick auf
das Kind verwende » werde . Das
ist der einzig richtige Weg , wie ihn
mir mein Gewissen uud die Ver¬
hältnisse verschreiben . Ja , würden
wir in ruhigen , in geordneten Zeit¬
läuften leben , — dann , dann wäre
der Weg , den ich einzuschlagen Kälte,
ein anderer ; dann würde ich Alles
der Entscheidung der Behörden über¬
lassen ; aber jetzt — jetzt? Nein , ras
Märchen soll nickt im Waisenhaus-
an Leib und Seele verstechen , und
das Geld soll nickt in die Hände der
Franzosen zurückwandern !"

Sein Entschluß war gefaßt , un¬
widerruflich gefaßt . Und wie viel
tausend Andere würden an seiner
Stelle nicht ebenso gehandelt haben?
Dazu kam noch der begünstigende
Umstand , daß kein Mensch von der
Kassette etwas wissen konnte (we¬
nigstens glaubte  dieß Herr Fob-
maiin , und allemAnschein na  ck
war es auch so ) , da ja weder der
Knecht , noch die Haushälterin auch
nur den Koffer , viel weniger seinen
Inhalt gesehen hatten . Wer konnte
ihm also je einen Vorwurf über
seine That macken ? Wahrhaftig , er
hätte es nicht bloß für eine Thor-
heit , sondern für eine Sünde gehal¬
ten , wenn er so schwachhcrzig , klein-
müthig und furchtsam gewesen wäre,
anders zu verfahren.

Schnell packte ec das Gold in
die Kassette zurück , und verschloß
beides in seinen festen Schreibtisch,
zu welchem Niemand sonst , als er
allein , einen Schlüssel hatte . Nun
füllte er den Koffer wieder mit den
Kleidungsstücken und brachte ihn so
viel möglich ,n die frühere Ordnung.
Kaum war er damit fertig , so setzte
er sich an seinen Schreibtisch , um
einen Bericht über den ganzen Vor¬
gang an die Behörde abzufassen.
Er erzählte darin Alles genau , wie
cs zugcganqen war , ohne auch nur
einen geringen Umstand dazu oder
davon zu thu » ; nur verschwieg
e r den Fund von den drei¬
tausend kopeltenNapoleo ns,
weichen  er gemacht hatte,
während er dagegen anführte , daß

er sick entschlossen habe , das kleine
Mädchen , die arme Waise , wie sein
eigenes Kind aufzuerziehen , statt sie
einer öffentlichen Anstalt zu überwei¬
sen . Darum fragte er auch an,
wie es mit der Hinterlassenschaft
deS Obristen und seiner Geliebten
oder Frau gehalten werden sollte,
und ob er die Kleider nebst dem
Wagen und Pferde verkaufen und
den Erlös zum Nutzen des KindeS
verwenden dürfe

Der Bericht war fertig und ge¬
siegelt , und er stand auf , » m zum
Fenster hinausznsehcn , da es nun
dock an der Zeit war , daß der Knecht
mit dem Arzte kommen sollte . In
diesem Augenblicke vermeinte er , ein
leises Knistern nebenan in der Scheune
zu hören , die , wie wir wissen , an
sein Kabinet stieß und mit derselben
durch eine Thür verbunden war . Er
drehte sich schnell um und horchte
aufmerksam , aber — er mußte sich
wobl getäuscht haben , denn so ge¬
nau er auch lauschte , so konnte er
dock nichts mehr vernehmen . Wahr¬
scheinlich war es eine Ratte gewe¬
sen , die sich durch das Heu durch-
gearbcitet hatte . NebrigenS blieb ihm
keine Zeit , hierüber nackzudenken,
denn eben jetzt sprengte sein Knecht
herbei . Er kam ohne Arzt,  weil
dieser in dem Städtchen selbst mit
durckpassirenden Blessirten so sehr
beschäftigt war , daß er nickt abkom-
men konnte ; dagegen kamen ein paar
Landjäger mit ihm , ohne Zweifel
dieselben , welche seither mit der
Verfolgung der Marodeurs beschäf¬
tigt gewesen waren.

„Wir haben Drei von ihnen
aufgcfangen, " sagten sie, „ nur den
Vierten und gerade den Hanptspitz-
buben , den berüchtigten Haudigel,
haben wir noch nickt . Er hat sich
offenbar hieher in die Gegend von
Ihrem Hofe zurückgezogen , wenn
uns nickt alle Spuren täuschen ; er¬
lauben Sie also , Herr Fohmann , daß
wir unsere Pferde bei Ihnen unter
Dach und Fach bringen und hier
Posto fassen , damit uns der gefähr¬
liche Bursche nickt entrinne . Un¬
sere Kameraden sind schon so auf¬
gestellt , daß er aus dem Kreise , in
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den wir ihn cingeschlosien haben,
nicht mehr leickt berauSkommen kann "

Dieses Gespräch ward in dem
Kabinete des Hofberrn geführt , denn
der Knecht hatte die Gensdarmen
mit herauf aeiwmmen . Kaum aber
waren die Worte g fallen , so hörte
Herr Fobmann abermals jenes Ra¬
scheln , welches er schon vorhin ver¬
nommen zu haben glaubte.

„In der Scheune ist Jemand/'
schrie er ; „ohne Zweifel hat sich der
Räuber hier hereingeschlichen . Schnell
die Treppe in den Hof hinab , denn
aus der Scheune gibt es keinen an¬
dern Ausweg für ibn , als durch ei¬
nen Laden in den Garten zu sprin¬
gen , und von da über den Zaun
zu entkommen "

In der Minute waren die Gens¬
darmen wie der Hofbesitzer und sein
Knecht die Stiege hinab , aber sie
kamen d^ h zu spät ; denn in diesem
Augenblicke schwang sich , wie sie
deutlich bemerkten , ein Mann über
die Gartenumzäunung , und rannte
dann querfeldein , um hinter einem
Bergabhange zu verschwinden . Die
Gensdarmen warfen sich natürlich
sogleich wieder auf ihre Pferde ; es
dauerte jedoch einige Minuten , bis!

! dieselben aus dem Schuppen , wor-
>unter sie abgezäumt an einem Hcu-

bündel standen , hervorgeholt waren,
und einstweilen war es dem Räuber
geglückt , daS nahe Wäldchen oben
an dem verlassenen Kloster , von dem
wir schon gesprochen , zu erreichen
und sich unsichtbar zu machen . Inder
That wurde er auch später nicht einge¬
fangen , denn er Hane sich ohne Zweifel
nach dem Rückzuge der Franzosen,

!als Friede und Ordnung in Deutsch,
land wiederkehrte , mit seine » sämmt-
lichen Genossen auS der Gegend ent¬
fernt , da man später nichts mehr weder
von ihm noch von Marodeurs und
Straßenräubern überhaupt hörte.

Herr Fohmann schlug sich die
Sache bald aus dem Kopfe , denn
er hatte nunmehr an ganz andere
Sachen zu denken . Die Behörden
genehmigten nämlich seinen Antrag,
bas kleine Waisenmädchen in sein
Hauswesen aufzunehmen und sich
dafür die Hinterlassenschaft des ver¬
storbenen Obristeu zuzueignen , um
so mehr , als diese Hinterlassenschaft
nur wenige hundert Gulden betra¬
ge » konnte , und davon noch die Lei¬
chenkosten für den Herrn Marcel
und seine Frau bestritten werden

mußten . Der Hofherr hatte also
l für die nächsten Tage und Wochen

viel zu thun ; doch ging Alles glück¬
lich vorüber und die kleine Julie ge-

, wöknte sich bald an ihre neue Hei-
j math , ohne sich je mehr ihrer Eltern
^zu erinnern . War ja doch der Sohn
i des Herrn Fohmann ibr ein lieber
! Gespiele , der sie fast ans den Hän¬
den trug ! Nabm sich doch ihrer
die alte Margareth wie eine zweite
Mutter an ! Behandelte sie doch
der Gutsbesitzer selbst , obwohl streng
und gemessen , doch mit einer Sorg¬
falt , die bei einem nächsten Verwand¬
ten nicht genauer hätte sein können!

_ (Aotts. felgt.)

Nachtrag.
Photograhie -Empfehlüng.

Unterzeichneter zeigt dem geehrten
Publikum ergebenst an , daß er sich
vorübergehend im Gasthaus zum
Hirsch  hier aufhält und photogra¬
phische Portaits mittelst eines vor¬
züglichen ganz neuen amerikanischen
Instruments in besonderer Reinheit
und Schärfe auf ' s Billigste verfertigt;
Näheres im nächsten Blatt . Zu zahl¬
reichen Aufträgen empfiehlt -sich bestens

A . Strobel,  Photograph.

Calw . Frucht - und Brodpreise am 11. September 1860.

Getreide-

Gattungen.

Vori¬
ger

Nest

Neue
Zu¬

fuhr.

Ge-
sammt-
Betrag.

Heuti¬
ger

Verkf.

Im
R e st
gebl.

Höchster
Preis.

Mittel-
Preis.

Niederster
Preis.

Verkaufs-
Summe.

Gegenden vorigen
Durchschnittspreis

mehr >weniger

Ctr. Clr. Ctr. Ctr. Ctr. fl- kr. fl- > kr- fl- ! kr. fl- kr. fl- > kr. !fl- I kr-

Weizen , alter
— neuer

Kernen , alter
— neuer 110 357 467 449 18

7
6

54
48

7
6

27 '/-
26

6
6

48 1911
1250

45
3

— 3 */r
18Vr

—

Roggen , aller
Gemasch

4 15 19 15 4 6 12 6 9 6 — 92 24 — — 3

Gerste , alle 19 19 7 12 5 48 5 46 5 42 40 24 — 9
— neue

Dinkel , aller
— neuer

6 218 224 224 — 5
4

24
48

14 V-
28V-

5
4 15

566
519

6
46

5 '/-
2

—

Haber , alter 25 12 37 35 2 4 12 4 5V- 4 143 24 — 10 -/- _.
— neuer

Summe — / l I ! < 4523j 52 I
Vrodtaxe : 4 Pfd. Kernenbrod 17 kr., dto. schwarzes 15 kr., 1 Kreuzerweck muß wägen 4Vs Loth. —

_ _ Stadtschultkeiß enami .
Rekigirt. gedruckt unr>verlegt ven Ä. Lil schlag er.
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